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As an important cultural heritage, university matriculation registers are one of the most important 
sources for university history research. However, their use for research into the history of science 
and universities necessarily has to be based on the primary purpose of these records. In the Middle 
Ages and early modern period, registers were kept primarily for legal reasons. By taking the oath 
of matriculation and certifying it with an entry in the register of matriculation, new students 
became members of the privileged legal community of their university. Apart from this important 
function, these entry lists can be analysed for a variety of historical questions, in which the 
different matriculation traditions in the various European regions also have to be taken into 
account. A scientific evaluation can be particularly effective if the personal entries are processed in 
a database format and this information can be used with the personal entries of other universities 
for cross-regional searches. The Heidelberg University Archive is working on this basis for such a 
matriculation project. 
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Als bedeutendes kulturelles Erbe sind Universitätsmatrikeln eine der wichtigsten Quellen für die 
universitätsgeschichtliche Forschung. Ihre Nutzung für wissens- und universitätsgeschichtliche 
Forschungen muss allerdings notwendigerweise vom primären Zweck dieser Aufzeichnungen 
ausgehen. Die Verzeichnisse wurden im Mittelalter und in der Frühen Neuzeit vor allem aus 
rechtlichen Gründen geführt. Mit der Leistung des Immatrikulationseides und seiner Beglaubigung 
durch den Eintrag in die Matrikelbücher verband sich die Zugehörigkeit der neu ankommenden 
Studenten zu der privilegierten Rechtsgemeinschaft ihrer Universität. Abgesehen von dieser 
wichtigen Funktion können diese Eintragslisten für vielfältige historische Fragestellungen 
ausgewertet werden, bei denen auch die unterschiedlichen Matrikeltraditionen in den verschiedenen 
europäischen Regionen berücksichtigt werden müssen. Eine wissenschaftliche Auswertung kann 
besonders effektiv geschehen, wenn die Personeneinträge in einem Datenbankformat aufgearbeitet 
und diese Informationen mit den Personeneinträgen anderer Universitäten für 
standortübergreifendes Suchen genutzt werden können. An den Grundlagen für ein solches 
Matrikelprojekt wird im Heidelberger Universitätsarchiv gearbeitet. 
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